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Vor wort

Zunächst möchte ich an dieser Stelle allen Eltern herzlich 
danken, die uns geschrieben haben. Ohne Ihren Mut, uns 
Ihre Beobachtungen und Erfahrungen, aber auch Ihre Sor-
gen und Nöte anzuvertrauen, wäre dieses Buch nicht ent-
standen. 

Alle Ihre Zuschriften handeln von Kindern, deren Stre-
ben nach Unabhängigkeit und Autonomie weit über das 
gewohnte Maß hinauszugehen scheint. Deren ausgepräg-
ter Wille, selbst Stellung zu beziehen und eigene Entschei-
dungen für sich zu treffen, viele Eltern überfordert.

Jesper Juul hatte viele Jahre lang Bedenken, über diese 
Art von Kindern zu reden und zu schreiben, hat sich dann 
aber doch dazu entschieden  – teils, um die erschöpften 
und oft verzweifelten Eltern zu ermutigen, ihre Kinder so 
zu nehmen, wie sie sind. Teils, um es den Kindern zu erspa-
ren, eine offizielle »Diagnose« aufgepfropft zu bekommen, 
die ihnen nicht gerecht wird.

Denn die wichtigste Aussage, die ich seit dem Beginn 
unserer Zusammenarbeit im Jahr 2006 immer wieder von 
Jesper Juul gehört habe, lautet folgendermaßen: »Das Kind 
ist. Punkt.« 
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Vorwort

Diese Haltung ermöglicht uns Eltern eine entspannte 
Grundeinstellung und gibt uns zudem die Gewissheit, 
dass wir unsere Kinder nicht formen müssen, sondern dass 
alles Wesentliche bereits in ihnen angelegt ist. Wir müssen 
nur dafür sorgen, dass sich ihre Talente frei entfalten kön-
nen und dass wir als Eltern die Freude an unseren Kindern 
nicht verlieren. 

Dazu noch empathische Begleitung und liebevolle, elter-
liche Führung – was sollte dann noch schiefgehen?

Drei Jahre lang haben wir gemeinsam an diesem Buch 
gearbeitet, und trotz seiner schweren Erkrankung – Jesper 
Juul litt an der Autoimmunkrankheit Transverse  Myelitis, 
die ihn brustabwärts lähmte und seine Arbeitskapazität 
stark einschränkte  – hat er sich stets bemüht, möglichst 
präzise auf die Briefe der Eltern einzugehen. Seine teils 
knappen, jedoch stets erhellenden und konstruktiven Ant-
worten sind auch das Kondensat seiner jahrzehntelangen 
Berufserfahrung als Familientherapeut. 

Das Buch ist fertig geworden, doch sein Erscheinen 
konnte Jesper Juul, der unmittelbar nach Fertigstellung des 
Manuskripts starb, nicht mehr erleben.

Was mich während der letzten Monate unserer Zusam-
menarbeit sehr berührt hat, ist die Tatsache, dass die oft 
gestellte Frage: »Habe ich ein autonomes Kind oder nicht?« 
zunehmend in den Hintergrund trat. Immer klarer schälte 
sich stattdessen der Wunsch aller Eltern heraus, so gut wie 
möglich mit ihren Kindern in Kontakt zu kommen, ohne 
ihnen das Gefühl zu vermitteln, mit ihnen sei irgendetwas 
nicht in Ordnung.
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Vorwort

Der Wunsch nach Selbstbestimmtheit ist in uns von  Geburt 
an angelegt, beim einen mehr, beim anderen weniger. Es ist 
der Wunsch, die eigenen Anlagen entwickeln zu dürfen, sich 
als Mensch mit seinen Fähigkeiten einzubringen und von 
seinen Mitmenschen unterstützt zu werden.

Die facettenreichen Beschreibungen der Kinder in die-
sem Buch belegen die unendliche Vielfalt, mit der wir alle 
geboren wurden und die nun endlich immer mehr gelebt 
werden darf – im Elternhaus, im Kindergarten und in der 
Schule.

Ich wünsche Ihnen größtmöglichen Gewinn aus den vie-
len Elternbriefen und den Antworten von Jesper Juul, die 
mich in ihrer Prägnanz und Klarheit weiterhin anrühren. 
Mögen diese Einsichten Ihr Elternsein etwas erleichtern. 

Ihr Mathias Voelchert 
Gründer von familylab.de in Deutschland und dessen  Leiter 
2006–2022





Was ist  ein sel bst-
best immtes Kind? 

Ein selbstbestimmtes oder autonomes Kind ist ein Kind, 
das von Geburt an auf sein Selbstbestimmungsrecht be-
steht und dadurch seine Eltern an ihrer Liebe und dem 
Wert ihrer Fürsorge zweifeln lässt.

Selbstbestimmte Kinder fordern also das Recht ein, über 
ihre eigenen Belange zu entscheiden und eigene Entschei-
dungen zu treffen. Sie scheinen nur selten daran zu zwei-
feln, was gut und was schlecht für sie ist, besitzen aber 
weder das Urteilsvermögen noch die Erfahrung eines Er-
wachsenen. Selbstbestimmte Kinder brauchen keine Wahl-
freiheit, sondern das Recht, zu den Angeboten und Forde-
rungen ihrer Eltern Nein sagen zu dürfen. Selbstbestimmte 
Kinder wollen nicht über ihre Familien oder ihre Eltern ent-
scheiden, sondern kämpfen um ihr Recht, eigene Entschei-
dungen zu treffen. Durch Bestrafungen oder Belohnungen 
lassen sie sich nicht manipulieren. 

Ich werde später noch auf diese Aussagen zurückkom-
men. Zunächst möchte ich jedoch die Erlebnisse von Müt-
tern und Vätern mit ihrem Neugeborenen beschreiben:
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Was ist ein selbst bestimmtes Kind? 

 – Mütter, die bereits mehrere Kinder zur Welt gebracht 
haben, merken oft schon während der letzten zwei, drei 
Monate ihrer Schwangerschaft, dass dieses Kind anders 
ist. Obwohl dieser Eindruck so unmissverständlich ist, 
lässt er sich schwer in Worte fassen. Erstgebärenden 
fällt manchmal auf, dass sich ihr Erlebnis, schwanger zu 
sein, von dem anderer Frauen unterscheidet. Doch erst, 
wenn ihr Kind Wochen, Monate oder Jahre später als 
autonom beziehungsweise selbstbestimmt bezeichnet 
wird, werden sie sich dieser Tatsache vollauf bewusst. 

 – Autonome Kinder werden fast immer mit einem »ferti-
gen« Körper und einem »reifen« Gesichtsausdruck ge-
boren. Eltern beschreiben oft, wie ihr Neugeborenes 
 ihnen mit klarem Blick direkt in die Augen gesehen hat. 
Der Körper dieser Babys ist straff, zeigt bereits wohl-
definierte Muskeln und keinen Babyspeck. Ihre Motorik 
ist der von Gleichaltrigen in den ersten 18–20 Monaten 
oft voraus.

 – Ihr Verhalten ist von Beginn an äußerst spezifisch. Man-
che von ihnen wollen nicht allzu viel Körperkontakt, 
machen sich nichts aus Kuscheln und Knuddeln, wenn-
gleich wir gelernt haben, dass Babys dies brauchen und 
die Eltern dies selbst so genießen. Fremden Erwach-
senen gegenüber sind sie meist reserviert und weisen 
 deren Kontaktversuche konsequent ab. Was vor allem 
für diejenigen Frauen in der Familie gilt, deren Kontakt-
aufnahme besonders aufdringlich und laut ist und die 
auch anderen Kindern gegenüber wenig geneigt sind, 
deren persönliche Grenzen zu akzeptieren.
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In welchen Fällen handelt es sich nicht um ein selbstbestimmtes Kind?

Zu autonomen Kindern muss man zunächst einen Meter 
Abstand lassen und warten, bis man Blickkontakt zu ihnen 
bekommt. Dann kann man seine Hände vorstrecken und 
fragen: »Ich würde dich so gern auf den Arm nehmen, darf 
ich das?« Sollte die Antwort darin bestehen, dass das Kind 
den Blick abwendet, muss man das natürlich akzeptieren. 
Großmütter und kinderliebe Tanten fühlen sich durch die-
ses Verhalten oft provoziert, was schon mal zur einen oder 
anderen Krise zwischen den Erwachsenen führen kann.

In welchen Fällen handelt  es  sich nicht 

um ein sel bstbest immtes Kind?

In den letzten zwanzig Jahren hat es nicht an Horror-
geschichten von Großeltern, aus Kindergärten und Schu-
len gemangelt, die von Kindern handeln, die ihre Eltern 
ebenso wie alle anderen in ihrer Reichweite tyrannisieren, 
stets im Mittelpunkt stehen und von vorne bis hinten ver-
sorgt werden wollen. Kinder, die oft als »kleine Tyrannen« 
und als vollkommen »unerträglich« im Umgang bezeichnet 
werden. Selbst die Eltern haben irgendwann genug und 
gleichaltrige Freunde wenden sich ab.

Doch diese Kinder sind nicht autonom, sondern ver-
nachlässigt, und ihr tyrannisches Verhalten geht auf Eltern 
zurück, die nach bestem Wissen und Gewissen versucht 
haben, alle Bedürfnisse und unmittelbaren Wünsche ihrer 

15



Was ist ein selbst bestimmtes Kind? 

Kinder zu erfüllen  – freilich ohne sich des Unterschieds 
zwischen den grundlegenden Bedürfnissen und den mo-
mentanen Wünschen ihrer Kinder bewusst zu sein. Wenn 
Eltern nicht in der Lage sind, dies zu ändern, entwickeln 
ihre Kinder schnell narzisstische Eigenschaften bis hin zu 
einer regelrechten Persönlichkeitsstörung. 

Je länger Kinder vernachlässigt und im Stich gelassen 
werden, desto einsamer und frustrierter werden sie, und 
ganz gleich, was ihre Mitmenschen versuchen, um sie zu-
friedenzustellen, es wird ihnen nicht gelingen. Diese Kin-
der fordern von ihrer gesamten Umgebung das Unmög-
liche, während autonome Kinder nur eine Herausforderung 
für ihre eigenen Eltern sind.

In gewisser Weise stellen diese vernachlässigten Kinder 
für Erwachsene außerhalb ihrer Familie genauso eine Pro-
vokation dar, wie autonome Kinder dies zuweilen tun, und 
wecken in ihnen noch weniger Empathie und Sympathie. 
Das sollte nicht darüber hinwegtäuschen, dass diese Kin-
der zutiefst unglücklich sind und den Kontakt zu Eltern, 
Großeltern und Pädagogen brauchen, die in der Lage sind, 
Nein zu ihren Wünschen und Forderungen zu sagen, ohne 
ihnen damit den Rücken zuzukehren. (Zu diesem Thema 
können Sie auch mein Buch »Nein aus Liebe« lesen.)

Während die Kinder allmählich von ihrer Rolle befreit 
wurden, immerzu süß, nett und ausgeglichen sein zu müs-
sen, entlarvten sie das moralische Doppelspiel und die 
mangelnde Konsistenz der Erwachsenen. Ein Doppelspiel, 
das beispielsweise von Lehrern praktiziert wurde, die 
 Respekt und Ruhe einforderten, jedoch nicht in der Lage 
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In welchen Fällen handelt es sich nicht um ein selbstbestimmtes Kind?

waren, ihren Schülern ebenso zu begegnen. Wenn diese 
aufmüpfig oder vorlaut waren, wurde den Eltern vorgewor-
fen, ihre Kinder nicht ausreichend zu disziplinieren und in 
der Erziehung zu wenig Konsequenz an den Tag zu legen. 

Eltern Inkonsequenz vorzuwerfen oder sich darüber zu 
beklagen, dass man als Lehrer nicht mehr konsequent sein 
(gewisse Strafen nicht mehr anwenden) dürfe, geht jedoch 
am Kern der Sache vorbei.

Wenn Kinder der Autorität der Er wachsenen 
Vertrauen und Respekt entgegenbringen sol-
len, erfordert dies konsistente  Eltern  – Eltern 
also,  deren Verhalten mit ihren Werten über-
einstimmt.

Die Mehrzahl dieser »frechen« oder unerzogenen Kinder 
ist weder autonom noch vernachlässigt, doch braucht es 
das Engagement der Erwachsenen, um eine dynamische 
und respektvolle Beziehung zu ihnen aufzubauen.

Im Zuge der Ausbreitung dieses Phänomens wurde eine 
alte Kategorie abgeräumt: die oppositionelle Verhaltensstö-
rung, die weit davon entfernt ist, eine Persönlichkeitsstö-
rung zu sein. Sie bezeichnet ein Verhalten, das ausschließ-
lich Kinder und Jugendliche (manchmal sogar Erwachsene) 
an den Tag legen, die sich an einem Zusammenspiel betei-
ligen sollen, bei dem der Erwachsene nicht in der Lage ist, 
die Verantwortung für die Qualität des Zusammenspiels 
zu übernehmen. Oft handelt es sich dabei um Eltern, die 
zu autoritär/kränkend und/oder zu inkonsistent sind. Es 
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Was ist ein selbst bestimmtes Kind? 

 handelt sich daher um eine wohlbegründete Opposition 
gegen eine unzulängliche Autorität.

Diese generell defensive Haltung kann sich in einem 
Alter von 2–3  Jahren im Zusammenspiel mit Eltern her-
ausgebildet haben, die immer noch dem alten Mythos vom 
»Trotzalter« anhängen.

Selbstbestimmte Kinder haben keine ausgeprägte Sensiti-
vität, sondern machen meist einen robusten Eindruck, kön-
nen aber auch verletzlich, hysterisch oder empfindsam sein. 
Sie können sich im Zusammenspiel mit ihren Eltern nicht 
anders verhalten, solange diese ihre Grenzen nicht achten 
und ihr Bedürfnis nach Selbstbestimmung nicht akzeptieren.

Wie verhalte ich mich meinem 

 a utonomen Kind gegenüber am besten?

»Ich fühle mich wie die schlechteste Mutter der Welt.« Das 
war der erste Satz, den eine Mutter während eines Fami-
liengesprächs zu mir sagte. »Wir haben noch drei andere 
Töchter, zu denen wir, abgesehen von den ganz norma-
len Problemen und Konflikten, ein gutes Verhältnis haben. 
Doch Katharina hat von Geburt an alles abgewehrt, was ich 
unter notwendiger und liebevoller Fürsorge verstehe. Trotz 
unserer jahrelangen pädagogischen Erfahrung sind wir mit 
unseren Kräften am Ende und fühlen uns total hilflos. Bitte 
helfen Sie uns!«
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Wie verhalte ich mich meinem  autonomen Kind gegenüber am besten?

Mit diesen Sätzen hat die Mutter auf den Punkt gebracht, 
wie schwer es ist, ein autonomes Kind zu lieben und ihm 
gegenüber verantwortlich zu sein. Zu dieser wichtigen 
emotionalen und existenziellen Dimension gesellen sich 
soziale und moralische Aspekte. Lasse ich meine Tochter 
im Stich, wenn ich ihr das nicht mehr anbiete, was sie bis-
her permanent abgelehnt hat? Haben unsere Freunde und 
Verwandten womöglich recht, dass wir zu nachgiebig sind? 

Für diese Mutter ging es um sehr konkrete Dinge:
 – Die dichten, langen Haare ihrer Tochter zu bürsten.
 – Sie zu einem vernünftigen Zeitpunkt zum Schlafen zu 

bringen.
 – Dafür zu sorgen, dass sie dem Wetter gemäß angezo-

gen ist.
 – Dicht beieinander auf dem Sofa zu sitzen.
 – Dafür zu sorgen, dass sie genug zu essen bekommt.

Die Tochter wollte von all diesen Dingen nichts wissen, 
alle Motivationsversuche oder Konsequenzen prallten an 
ihr ab. Doch ihre Mutter versuchte es immer wieder, weil 
sie sich andernfalls als Rabenmutter gefühlt hätte, die ihr 
Kind im Stich lässt oder sich von einem kleinen Mädchen 
tyrannisieren lässt. Acht Jahre lang hatte sie dies ausge-
halten, doch nun konnte sie nicht mehr. Der Versuch, die 
 Erziehungsverantwortung auf den Vater zu übertragen, 
hatte mit demselben kümmerlichen Resultat geendet. 

Andere Eltern müssen auf ähnliche Dinge verzichten, 
ob es nun um Gute-Nacht-Rituale, Nahrungsaufnahme 
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Was ist ein selbst bestimmtes Kind? 

oder körperliche Nähe geht. Nach meiner Erfahrung und 
der vieler Familien gibt es jedoch keinen Ausweg, wenn 
Sie das Selbstvertrauen der Eltern und das Selbstgefühl des 
Kinders retten wollen. Der erste Schritt besteht darin, ein 
»Büfett« mit all der geistigen und psychologischen »Nah-
rung« aufzustellen, die man anbieten kann.

Warum? Weil es das Kind in die Freiheit versetzt, über 
das Was und Wann zu entscheiden, und ihm den Schmerz 
erspart, einen geliebten Erwachsenen abweisen zu müs-
sen. Selbstbestimmte Kinder haben genau die-
selben Bedürfnisse wie andere Kinder,  müssen 
aber selbst über Zeitpunkt,  Ort und Menge der 
»Nahrung« bestimmen können. 

Wie? Man zählt einfach auf, was zur Verfügung steht – 
entweder per E-Mail, Snapchat oder indem man ein Bild 
malt –, und sagt seinem Kind, dass es nun nach Herzens-
lust aus diesem Angebot auswählen könne, sei es in einer 
Stunde, morgen, in drei Wochen oder in einem halben Jahr.

Die Eltern brauchen sich nicht zu sorgen, das Kind könne 
ihr Angebot missbrauchen. Selbstbestimmte Kinder haben 
ein ausgeprägtes Gespür und großen Respekt vor den 
Grenzen anderer. Seien Sie vorsichtig mit dem Wort »Lust« 
(»Nimm dir, worauf du Lust hast.«). Das gilt im Prinzip für 
alle Kinder, doch in diesem Fall ist es besonders wichtig, 
von »wollen« zu reden (»Nimm dir, was du willst.«) 

Dies korrespondiert mit dem Bedürfnis des Kindes nach 
Selbstbestimmung, was etwas ganz anderes ist, als sich 
vom Lustprinzip leiten zu lassen. Damit bringt man Empa-
thie zum Ausdruck, statt allzu willfährig oder hyperflexibel 
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